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j_,iebe i'reunde ¿toeveetxriùt !

IV.re 3riefe haben lioh stsvc be-vect.Ich bin ihnen gleich dankbar Tir die
",'ä.rme wie fir den ¿irns t ,-iit >¡enen Jie teilnehmen.Und ich ßl=.ube,ao offen
; 1s es lir möglich 'Tar,hingehört zu hc-ben auf dr,8,v;ns ->ie Seide mir trugen
•/rollten, ïch darf Ihnen nun in Gleichen 'Vertrauen antworten,obwohl meine
Antwort in der Jache nicht üie sein katin,die óie von mir erhoffen,
".'äs ¿ie .iir ¡/agen, ist Alles sehr wahr und sehr klar.Vielleicht gerade um
einen G-rad allzu wahr und îillzu klar! "."ie •v'ä.-.'e ich froh gewesen, in Ihren
'"/orten irgendwo auch das ...usdr icklich anerkannt zu sehen, das» a wir -*enschen
auch beim besten "'illen i>n<i auf iJrund crnstlichster und begründetster
Veberaeugunaen ;;erade nicht von 'i'.nii.nfechtbi.rem'1 üoden aus miteinander
reden k'jnr>en,d:-.s.j es i Tier noch und i .ner vieder eine .¡o-ilichkeit L;iebt,
de.BB der Angeredete in seinen konkreten oo;;ein und Uransein nicht eben
dort stellt,-;o nan ihn ver-nutet und --;ohin -ian c;eredet hat.Jiis ..leine ich mit
«ern "allzu".Ich -¿-t siile keinen Augenblick, das u Jie theoretisch verstehen,
was ich damit sagen 'vill.Aber v;enn Ihre Briefe iir nun doch .rKhr beariln^end
tils erleuchtend (jeweaen sind,'venn ich fir uns Alle nicht ao recht sehen kann,
dass und inwiefern uns durch ihren so freundschaftlichen und so im besten
tiinn "kirchlich11 (iemetìnten ..-Jinsoruch ¿icholfen sein soll,ao schreibe ich aas
doch auch dem zu,dass oie es wohl praktisch doch allzu gut machen zu können
meinten.
íinders,lieber Joktor uncí liebe i>oktors: attin, veiss der ki-nnke Patient in
aeinem 3ett,i'.nders '.veibs uer vor dem Je o t auf seinem otuhl sitaende Arzt
um Krankheit und Kranksein. Und nicht immer vird uas -iesuerwisöen des letz-
tern ein völliges sein,-rie '-ut er immer ^us 3;ichern und aus Erfahrung ^e-
scheid v/iseen mag..0as ist der einzige, Timitive,aber sichere Vor sprung, den
ich in der uns be-.ve(;enden Sache vor Ihnen ho,be: ich bin in den zwanzig
ä'ahren leiner -jhe mit Käliy dabei.-p;esen, üioher mit'verhaltenen Auc;en" und
sicher auch der geforderten innern einsieht entbehrend - aber im.ierhin
selber dabei^e-vesen,Jahr f'ir Jahr und ïag für i'ag,-während oie,abgesehen
von Ihren von mir (jewiss nicht un t er schützten allgemeinen i^rfahrungen und
ürkenntniüuen doch nur auf Grund einer Anzahl von Eindrücken und .Berichten,
deren Objekt und üubjekt in der îîauotsache nelly ist,mitreden können..̂ .uf
Grund dieses meines kleinen aber bestirnten Vorsprungs muas ich Ihnen jetzt
sagen diirfen: wir drei sind an einer ütel';.e ibel dran miteinander,die òie,
nadh Ihren Porten zu sohliessen,jetzt nicht sehen und vielleicht auf Grund
ihres eigenen Uesens und (refïhrtseins auch ;:;ar nicht sehen können."Vobei ich
ihnen,da ¡àie es nicht selbst sehen,wie das bei törichten Patienten und in
schwierigen I'ällen so gehen mag.s^r schwer oder eigentlich gar nicht Iber
diese ¿teile und ¡ber unser dort bestehendes uebeldrat>sein Bericht erstatten
kann.iils geht nicht darum,dp.ss ich an telly dies und das zu beklagen hätte.
äs geht auch nicht darum,dass L.v.K.und ich es durchaus nicht aushièïten,
nicht miteinander verheiraztet zu sein.^s geht sicher r.uch nicht um die
verschiedenen Dinge,die "elly an unserm '/erhalten mit Hecht beklagenswert
finden mag.Und es geht endlich nicht darum,dass wir die guten Jigenschaften
und Yerhaltungs'.7eisen,die uns Allen neben den schliv.en auch eigen sein mö-
gen, wechselseitig nicht zu sehen vermöchten.Jas Alles hat natürlich zu Zei-
ten seine Holle gesipielt und lag gewiss bewusst oder unbewusst,eingestan-
den oder nichteingestanden,noch immer seine gewisse Bedeutung haben.Aber
auf allen diejen' îeldern sind die vorhandenen Möglichkeiten versucht und vor
.Allem bis zum Heberdruss bsorochen worden.Hoch nicht genug versucht! rufen
¿i-e Tjiir zu.Und wie dürfte ich Ihnen mit letzter oewissheit Unrecht geben
•'ollen? loh kann Ihnen nur oagenjnaohaea ich mir erst dreizehn Jahre und
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«iah in den sieben kritischen Jahren Alles das vorgehalten habe,-.vas :.ian
sich in allen jenen Beziehungen vorzuhalten hat - was oie mir jetzt auch
'.vieder vorhalten und was ich mir auch willig aufs i«eue vorhalten -lasae -
bin ich zuletzt an den hier zu realisierenden Ib'glichkeiten f'ir uns Alle
irre worden, drängte es sich nir auf! vir Alle können das nicht leisten,
v» u s -.vir in der uns durch uchuld und 7'ihrung und "."esen zuteil gewordenen
Kombination sollten leisten können;die&e ¿".onbination selbst und als solche
mu-s verändert -verden.oehn oie,liebe "^reunde.an diesem allseitigen i.ioht-
Können meine ich den(;ius arei J'ersonen bestehenden und noch :i;,ls: lir etwas
genauer als Ihnen bekannten).¡'atienten krank zu sehen.Ich ¡seine,duoe '.vir
allerdings durch keine ohysische u-ewalt ,:ehindert sind,die bisherige 7or.a
der "Kotgeaeinsohaft" im Reichen neuer innerer Vorsätze und technischer
-E.ssnah.aen,, v i e die die aie uns vorschlagen, fortzusetzen, ¡as'o wir uns aber
uubei nui- noch auf reiben.""obéi ich ü;-.f;en iarf,dh.ss ich dabei am ''enigbten
sin mich,den psychisch -.vohl einirenas..en -ve.va ipneten.als an die beiden
?rauen und unter den beiden Vrauen v/ieüer vor Allein an iielly denke. Ich
traue es ihr nicht - nicht lehr - zu,d¡-.os aie der durch die bisherige J.-'orm
der "iotge neinsch; ff'bedingten Situation gewachsen Ut.;'ich Meine" tilgte
ich eben z.veimal.^ewiL.s! ich itine nur.j--s ist ,:e*i&5 eine sehr aenuchliehe
ühr,auf der der Seiner jetzt diesen oc,,ritt ¿jetan liat.-tber er hat ihn ¡je-
tan. Ich leine sehr beati..ut und 'cann nicht gleichzeitig oder nach'ortigl ich
- c.uch nicht i.uf Ihre ein sich so guten ",'orte hin - doch wieder das Gegen-
teil ne in en. ..lile Ihre din ir'icke von j-elly sind new les sehr richtig.L'ur in
^inern neine ich besser •Besciieid zu wit^en als Sie: in ^ez. auf das v/as
t.ie in der bewuaaten Situation kann und nicht kann.oie kann bie nicht er-
leiden '.vie sie von allen Jeiten erlitten (erden mloate uin tragbar zu sein.
Jie nitoä sicïi (¡e(.-;t., die Vorausaetzunç auflehnen und direkt oder indirekt
an deren Auf:iabKung arbeiten.".'äs öie Ihnen jetât ¡ils ''.-rund fir ihre .»blüh-
nung .leines Vorschlags ;in.-;e;;eben hat.^o'neint nir ein neuer fast unheimlich
deutlicher ^r.veis ciaf :.r zu sein.l-.nd nun sehe ich: indem i.elly aas nicht
kann,kann Xifv.K. es automatisch auch nicht und i.ch zul-t;,t • uch nicht.Ich
bitte Jie¡ v/is sollten •••¡ir be—.er können als zuvor,nun '.vir durch üie erfah-
ren - sie ht .t mir direkt keinen ,;rund angegeben, sondern lir nur die ¿'atsacVie
iiitijeteilt - asa -'elly l ".T a Ab'i.ehnun¡; leines 7orsohla¿íS ds.'iit be(jr;indet,
daea sie eine Art -«lise i on r n 'i;iner Voreiligkeit zu erf'illen hübe? oa;;t
sie da:nit nicht zu;n Greifen deutlich,d:..Ht sie eigentlich nicht kann? Und
uabei ist sie gerade 'in dis e TI /^uf; so echt ijich selberydaue ich gar nicht
daran denke,i;ir daraus einen Vonurf zu lachen." enseita des Jebietes,'ïo
sie ihre öaohe gut oder schlecht lachen könnte, i i"ier gerade echt aich sel-
ber seiend kann sie sich nicht acht in die bewusste òit ation hineinstellen,
und dann können v;ir es r.uch nicht und die Aufreibung ni:i-it ihren liang.'Venn
unter drei an eine Kette uesch"iiedeten ^iner fortwährend zucken ;.iuoa,.ann
missen es die beiden Ändern auch und des '.7 eh t uns ist kein -.nde.Ich habe
Kelly gerade an Hand dieses JUldes dutaende von ^alen um Verständnis ge-
beten.Aber sie kann ¡las nicht verstehen sondern sie wird - e'.7iss,ich kann
nur sagen:nach nenschlichera .ir-nessen - i .vier wieder lieber nach der ent-
ferntesten Ideologie greifen,als dass sie sich in die vorhandene £p_t so
finden könnte,liass dies in der ebenfalls vorhandenen Gemeinschaft tragbar
•,7'.irde.-tch mööhte .ait all dem zuletzt ^esa.^ten ja nicht etwa »elly beson-
ders belasten.J-ch meine vielmehr,.laos es an.j»elly nur zum Ausbruch keilt,
dass wir eben Alle nicht können. ¡Jasa uns die Fortsetzung des vor sieben
"ahren,als die Untdeckung nach r':Ck'.Vi;.rts und vorwärts zuerst ;;eaacht wur-
de, unterno inen en Versuchs nach aensohlichem -^rmesoen nicht mehr h.u.t be-
kOiTnen kann.^ass darum auch von allen ilesirächen und Versuchen auf jenen
mehr äusüerlichen ^eldern nichts "'esenf.iches mehr zu erwarten ist.oehn
Sie,liebe ïreunde.dies ist mein JJransein,''ie. es nun eben geworden ist und
in welchem üie aich trotz Ih'er eigenen .¡'iindr'icke und u'eberzeugungen wenn
nicht zu verstehen so doch su sehen versuchen m'issen. "."usamienschnacken"?
^ein.ich habe nun doch ein -veni/; zuviel hinter mir,als dans ich mich jetzt
auch von dem christlichsten Siohter nur so zusammenschnacken liesae!
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Auf ljrund dieses neines DrBBsein8,<i¡¡.s ich Ihnen schliesslich nur
als faktum anzeigen kann.hnbe ich jetzt au de.n Gedanken der'ocheiuung"
meiner ¿he ni t belly Ja .¿¡;.gen zu müssen geneint.«elly hat ihn nicht zum
ersten mal - aie erwähnte ihn zu leiner völligen üeberraschung schon zwei
"ahre bevor es eine L. v.IE. in unaenn Leben ¿ab - aber dies aal allerdings
besonders vernehmlich ausgeBprochen.Aber ich sage das nur,um da'run zu erin-
nern,.vie ich eben dazu kam, ihn gerade jetzt aufzunehmen, ich weise bt-it je-
nen 'lagen, in denen Selly hier in der ¿Schweiz war und angesichts dessen,was
sie da zu iir und ändern .jesagt hat,konkret nicht mehr,wie es ohne diese
•^osung -.veiter gehen soll.Aber was ich Ihnen dazu sagen wollte, ist dies: Ich
•wäre Ihnen dankbar,wenn aie nich - da ¿ie ja -ne in e Briefe an ielly kennen,
sollte Ihnen dies nicht sana unno¿;lich sein - bestirnter dort sehen könnten,
.-/o ich -'jirklich stehe.óie lausen sich näilich in Ihren Briefen so -wenig
wie iíelly selbst auf die .ir.vägunc; ein,auf die air in diesem iiusa raenhang
Alles ankommt; daas Jcheidung und òcheidung sehr zweierlei sein kann."/äs
ich '/ill, tut nicht ocheidun;ï 'iberhaupt,nicht irgend eine Scheidung und da-
rum trifft lieh Alles das in Ihren Briefen nicht so recht,'.vas eben iber
und gegen jede òcheidung zu «a^en ist,obvohl das selbstverständlich auch
in j3etrauht au.ziehen ist.ich habe zu Jelly von einer Scheidung gesorochen,
bei der ™-„n eich :e inseitig frei giebt zum äuusern Auseinandergehen in
J9-«u^stsein der bleibenden Verantwoftliohkeit füreinander f.-uoh in diesem
verü.nderten Verhältnis.^ine ..i'-iescheidung,die eine Aufhebung dieser besondern
und bleibenden Verantwortlichkeit bedeuten 'V'irde,kann es vor Gott sicher
nicht ceben.Also auch kein entfliehen vor de™i ''Kreuz" einer ungi ioklichen
-Jie,keine rtöglichkeit.oich sine eigentliche _Jrleichterun£; dieaes ¡(reuzes
au verschaffen.-luch eine geschiedene ^he bleibt .¿he. '.ie sollte ein Hichter
aaran etwas ändern können? ^nd^iltig als gestört anerkannte Aie,zum gfoaijten
Teil nicht lehr realisierte ^he,aber ..¿he! j.ch kann nun aber anderer&eits
nicht einsehen, inwiefern eine ocaeidun,.; KIEK* als lotste ..¡öglichkeit in-
nerhalb ¿er vor ;rïott nicVit zu scheidenden Jie duroliaus nioht in Betracht
ko 1,'ien d'irfte.Auch fi&nn nicht,'jerm man sich f;estehen muas,daisB tnun uioh
nur noch aneinander aufreiben kann,'lauti m&.n die Jähe faktisch zu jenem
¡jrössten j.'eil nicht lehr realisieren )5.a?lS'? Abverfen kann ;ian sein ji-'euz
nicht,tiber viellsicht doch r,uf die andere ochulter nehmen,naoVidem i&n üich
die eine vmnd gerieben hat, Ja-Ja. ;en ,;u jene-n Nicht-iCbnneti und üu dein Können
das at.nn eben '.ibrig bleibt."Unordnung /;e.;en iber der göttlichen Ordnung utirf
nicht aein,¿ber :varui sollte eine Um-Ordnung,wie sie aurch die liögliohkeit
der bir(ierlichen ^.¡esoheidung trotz alles ochwerer, und Traurigen das sie
bedeuten und mit sich bringen 'nuas/fnicht in äussersten Fällen gerade ange-
sichts der göttlichen Ordnung nicht nur erlaubt sondern geboten sein? Ich
&s.ge!'in äusoersten Fällen' und \veiss, vie gefährlich und verantwortlich es
ist,sich auf das Jene:.ensein des äusbersten ¿'alles su berufen.Ich kann nur
u.m das Vertrauen bitten, i:>.so ich das nicht leichtfertig tue. Aber anfenom-
•ien,ioh tue es "nach besten "'iseen und Gewlssen"(in der Beschränkung,die ja
¡•¡erade dadurch angezeigt ist) - icinen oie -.virklichciaati c,uch dann die
b lrr;erliche ,-,he die unter allen üiständen und durch dick und dünn au schü-
tzende Crrösse sein1;' Auch sie fi:.llt doch 'lit der göttlichen Ordnung nicht
einfach zusan len,sondern i_b_t nur eine menschliche ^rdnung,die üich auf die
göttliche Ordnung innerhalb bestirnter :renzen o_ezi*]lt»Grenzen><iie in Jenen
Eiu&t.ersten l'älleti nun eben überschritten -«»erden d irfen und u.l).:i'iüaen."'o-
her v/iseen oie so bestirnt,'iass die Bewährung des Glaubens,das Jtehen unter
der vierten I3itte,der Dienst des Samariter s, das Verbinden der ¿chivaren des
amen La.:arus in meinem -"all nun gerade in Innehalten und nicht vielleicht
gerade im Ueberschreiten di.ese_r Grenzen besteht? ^ann ich nur irfgr
.-*erlegenheit,in der "einung.dass alle ändern rlöRlichTseite n erschöpft



seien,annehmen,dass dem so sei,so können doch auch Sie nur mit vor-
letzter Sicherheit für das Gegenteil sich einsetzen.Vielleicht müssen
Sie es nach wie vor /tun.üäher liegt Ihnen das vo,p,c,Ih,rer,teigene,n ̂ xAstenz
aus auf alle ï.all.e'̂ Abe.r., Sie wollen es ja nicht nur von ihrer eigenen
•^xistenz aus und hoch weniger im "amen der bürgerlichen Ordnung als
solcher tun.Tun Sie es aber im Mamen der göttlichen Ordnung,so werden

' 3ie es gewiss nicht unterlassen wollen.mit.mir zu ¡bedenken,dass wir uns
selbst und Ändern über das 'yje dieser erdnung.über die Forn des jeweils,
'zu tragenden Kreuzes nicht in derselben Eindeutigkeit. und ISndgiltigkeit
Bescheid sagen können wie ;iber ihr Bass,vor, déni es,,allerdings, kein Entrin-
nen giebt.'Ver im iiamen dieser Ordnung-redenvwill,wird s-ich auf', alle Fälle
klar machen müssen,dass er seine-mitgebrachten, allgemeinei) Schemata "üne"
und "Ehescheidung" auf keinen Fall als: letzte Massstäbe,handhaben darf.

Ich teile mit Ihnen:die grosse, Sorge in der Frage des zu ver-
meidenden Aergernisses.lch kann sie nicht los werden und" es wird dafarge-
sorgt sein,dass sie mich immer begleiten wird.Aber ich denke zu dieser
Seite der Sache: Einmal,dass jedenfalls: die bürgerliche yewohnh'eit auch
hier nicht oberster Gesichtspunkt und .»¡assstab. .sein darf.Und" sodann,dass
an meiner Autorität in-christlich-kirchlichen, Kreisen, ohnehin. Vieles allzu

1 Irreal ist,um'nicht eines Sages schon dem zeitlichen Bericht .verfallen zu
,üssen,dasä aber daa Reale an dieser Autorität durch .eine;,mit diesem 3r-
eignis sicher- eintretende Sichtung nicht berührt werden. wir^/'Aber ich xai
;weiss,ich weisg,dass> gerade in dieser Hinsicht, Schwerstes'-z.U. bedenken und
'zu bestehen sein wird.Und wie dankbar werde.-: ich.'seih für jeden ..ifenschen,

• der sich dann nicht-einfach dem flhor derer anschli'essen wird,die laut
'und leise'das Saheliegendste sage.n werden. ... "; .,' .","',' '."'

río; . - .-, P'irchten Sie nicht,dass ich praktisch,,írg¿pdetwas.;'übereilen
'werde.Sie glauben-mir .ja,dass ioft.nach einer nach jfessgabe'der ̂ tfiastände
•guten' Losung 'suche, auch wenn ichfcsie nicht and'er,swo,,al,B'. in, der /Richtung
;der Scheidung .'sehen kann; "fut-"., heisst, in'.diesem Fall -mit .-̂ elly. und nicht

' gegen oder^ ohne- aie; Um-dieses ihr Mitgehen werbe ich bei "ihr.Eiri 'Brief
'von ihr;an 'Sduard 'i'hurneysen lässt.mich. eini,wenig "méM' Hoffen^;1 'als ich.Jes bis jetzfkonnte.ich darf Sie,liebe Freunde Stbevesaindti.'nicht'bitten,
: Ihren Sinfluss ebenfalls in umgekehrtem;',Sinn :als„bisher",

:geltend zu machen.
"Obwohl ich dooh-ineinevdass. Sie..eigentlich-,aùc&vUnd gét^dé^ellys. bessereJ - "oäohwalter"' wären: so, als wenn.i Sie .sie in,, iurêm.',ër.àt eri;. Wider stand bestär-
!!ken würdeti-jAber. wie dem,:auch .sei,ichjtyabe' Ihrl^ingréifen':'ais" e'in'e ïreundes-

:; tat aufgefasst-^die .Sienmir .nur̂ äherjjĝ b'racht' hat.I6h''hof fe','da]ss- Sie auch
'lese meine 'Antwort" nicht, nur mit,'%ttäu3ohung' er'füllen; wird'. '•"'
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